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Juhalt.
fromme Held Aenpeas ſeinen theuern Vater An

chiſes zum zweytenmal in Sieilten gar ſtattlich begraben,
und dabey ſeine treuen Gefahrten in allerley Spitl in Schimpf

und Ernſt, ben thati, und was da wetter  vorgiug.

9i 7—eneas hort' auf ſeinem Schiff
Ein klagliches Gewimmer,

Und guckte mit dem Perſpektrv
Zuruck nach Dido's Zimmer;

Er ſah ihr. End' und rief ihr zu:
„Der Herr geb' ihr die ew'ge Ruh'

Und mir ein ander Weibchen!«“

Doch Dido's Thranen, die der Schmerz
Jhr aus dem Aug gemolken,

Erhoben ſich nun himmelwarts

Jn ſchweren Regenwolken,
Und dieſe leerten mit Gebraus

Sich uber unſerm Fluchtling aus,
Um ihm den Kopf zu waſchen.

R A3 Durch
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Durchnaßt ſtand Palinur und frug
Den Herrn Neptun in Gnaden:

„Ey! habt ihr denn nicht Waſſer gnug
Uns Sterbliche zu baden?“

Aeneas rieb die Augen ſich,
Und rief: „Die Tropfen beiſſen mich,

Gewiß ſind's Weiberthranen!?«

Doch Palinur rief aus Verdruß;
„Jch bin ein Barenhauter,

Fahr' ich euch einen Buchſenſchuß

Bey dieſem Regen weiter:
Nach Walſchland fahre, wer da will!
Jch halt' am nachſten Hafen ſtill,

Uns Parapluy's zu kaufen.

Um nun die Schneckenfahrt am Meer

Ein Bischen zu beleben,
Ließ er durch ſeine Ruderer

Der See die Sporen geben:
Und dieſe ſtießen auch nicht faul

Den tragen großen Waſſergaul

Gewaltig in die Rippen.

Der



Der Gaul ſchlug vorn' und hinten aus,
Und brachte ſeine Reiter

Mit Schaumen, Toben und Gebraus
Jn wenig Stunden weiter:

Und nun gieng's freilich nicht hopp hopp

Jedoch im ſauſenden Galopp
Hin in Aceſtes Hafen.

Jn eine Barenhaut genaht,
Mit Pfeilen ganz den Rucken,

Gleich einem Stachelſchwein, beſa't,
Doch Freundſchaft in den Blicken,

Erſchien Aceſtes an dem Strand,
Und hieß in ſeinem kleinen Land

Die naſſen Herrn willkommen.

Kaum war nun alles unter Dach,
So gieng der Bratenwender;

Aeneas aber ſuchte nach
Jn feinem Schreibkalender,

Aa4 Und
v) Horridus in jaculis et pelle Libyſtidis urſae.

L. V. v. 37.



Und fand: es ſeh gerad' ein Jahr,
Daß ſein Papa geſtorben war,

Und hier begraben wurde.

Er ließ ſogleich das Trojerheer
Bey ſich zuſammen kommen,

Und ſprach: „Jhr, die ihr uber's Meet
Mit mir hieher geſchwommen,

Und deren Stamm in jener Welt
Großvater, Baſen, Tanten zahlt,

Vernehmet was ich ſage!“

„Jch mach' euch, liebe Dardaner,

Mit Thranen hier zu wiſſen:
Heut' iſt's ein Jahr, daß, ach, mtin Herr

Papa in's Gras gebiſſen;
Drum zog der Himmel, wie wir fahn,
Heut dieſe tiefe Trauer an,

Und weinte große Tropfen.“

„Denn

CQenus alto a-ſanguine Divum.

L. V. v. 45.



„Denn wißt, rein kgroßer Herr kann nicht

So wie ein Hund krepiren:
Drum laßt uns itzt nach unſrer Pflicht

Den Jahrtag celebriren!
O gonne, Vater;, gonne mir
Das Gluck, bich alle Jahre hier

Von neuem zu begraben!“

„Du biſt. gewiß ein Heiliger
Jm Himmel, wie ich glaube;

Duwarſt ja ſtets ein Eiferer
Der unverfalſchten Traube:

Drum, tkomm' ich nach Jtalien,
So laſſ' ich mir Reliquien

Aus deinem Leibe machen.“
J

As5 „Mir
J*)  tque haeec me ſacra quot-

annis
Urbe velit poſita templis ſibi ferre dicatis.

ue L. V. v. vyↄ ſeq.
2. relliquias, divinique oſſa Parentis.

L. V. v. 47.
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„Mir ſoll der reiche Weinſteinquell
Jn deinem heil'gen Magen

So viel, als das Aloyſi-Mehl
Den Jeſuiten tragen:

Zum mindeſten bin ich gewiß,

Mein Mittel wirkt wohl eh' als dies
Jm Unterleib Mirakel.

„Drum traurt um meinen Herrtn Papa,
Und windet ihm zur Ehre

Pleureuſen um die Pokula,

Und um die Faſſer Flore:
Und um auch des Champagners Knall

Zu dampfen, ſtecket uberall

Sourdinchen) in die Flaſchen.

„Neun

e) Dieſes Mittel, deſſen beabſichtigte Wirkung aus
ſeiner Benennung erkannt wird, hat den Namen

vom Aloyſius Gonzaga, Martcheſe von
Caſtig lione, einem Jeſuiten, der wegen ſei—
ner außerordentlichen Keuſchheit berühnit war.
Daher ſeine Keliquien auch noch außerordeutliche

Wunder thun. d. H.
vr) Kirine Jnſtrumente, den zu ſtatken Ton ines

muſikaliſchen Jnſtruments zu danipfen.  d. H.
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„Neun Tage ſey kein Trinkgelag
Jn allon Weinbehaltern:

Der Winzer ſoll an dieſem Tag
Statt Moſt nur Thranen feltern:

Der Sthinerz ſoll Kellermeiſter ſeyn,
Und dieſer zapfe nun ſtatt Wein

Uns Waſſer aus den Augen.“

„Nun lußt uns die Exequien,
Wie ſich's gebuhrt, erneuern,

Und vann ben Tod des Seligen
Mit frommen Spielen fryern.“

Sprach's:? und ſo wallte Paar und Paar
Jm Leichenzug bdie Trojerſchaar

Zum Grab des frommen TLrinkers.

Aeneas ſelber gieng voran,
Und fullte nun mit Zahren

Den Tummler, den der ſel'ge Mann
Gewohnt war auszuleeren.

Jhm folgten auch die andern nach,

Und goſſen manchen Thranenbach

Jn ihre leeren Flaſchen.

Als
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Als Kleriſey verſchonett
Den Zug ein Trupp Pauliner,

Ein Dutzend wohlgemaſtete,

Langbart'ge Kapuziner

Jn braunen Manteln, Paar und Paar
Und endlich ſchloſſen noch die Schaatr

Zwolf Paar Dominikaner.

Beym Grab des Todten ward zur Stund
Ein Kaſtrum aufgefuhret,

Mit hundert Lampen aus Burgund
Gar ſchon illuminiret:

Er lag im Sarg', und um ihn her
Die Bruderſchaften all, die er

Sein Lebelang getrunken.

Und als der Sarg ward aufgethan, 2

So ſchrie eb dem Spektakel,
Das ſich itzt zeigte, jedermann

Aus vollem Hals: Mirakel!

Denn
 4

*J dqururinas de moöre bidentes,
Totque ſues, totidem nigrantes terga juvencos.

L. V. v. ↄs. ſeq.
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Denn ſieh! zum Zeichen daß er noch
Ganz unverwefen ware, kroch

Ein Wurm ihm: aus dem Leibe.

„Du, der du?hier die Ruderä
Des Seligen verzehreſt,

Und dich von dem Ambroſia
Des heil'gen Leibes nahreſt,

Biſt du des: Frommen Geunius,

Sag', oder nur der Famulus
An ſeiner Hinterpforte?a

So frug erſtälint der frönnme Mann:
Doch, ohne ihn zu horen,

Fieng unſer durſt'ge Schut geiſt an
Die Lampen auszuleeren:;

Er

uuuu
*)J) iaddytis cum lubricus anguis ab imis

Amplexus placide tnmulum ete. L. V. v. 84. ſeq.
J

eny Incertus, geniumne loci, kamulumne parentis
Eſſe putet.

i. V. v. yß. ſeq.
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Er leerte ſie den Augenblickt
Und kroch dann wiederum zuruck

Jn ſeinen Tabernakel.

Da Herr und Diener nun nichts als
Geſtank zur Antwort gaben,

So eilte man itzt uber Hals
Und Kopf ſie zu begraben.

Man ſcharrte Sankt Anchiſen ein:

Ein Rebenhugel voll mit Wein D

Ward ſeine Grabefſtatte.

Aeneas ließ das Grab zur Stund
Mit jungen. Reben kronen,

Und ſpritzte ſie mit feinen und
Der Trojer heiſſen Thranen: »d

J 2 J
Wuoher es denn auch kommen mag,

Daß noch bis auf den heut'gen Tag
Die Rebenſtocke weinen.

Män

rurſusque innoxius imo

Succeſſit tumulo, et depalta altaria liquit.
L. V, v. y2. ſeq.

vr) Vinaque fundebat pateri lL. V. v. y8.
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Man gieng nun! und bereitete

Ein Mahl in großen Topfen,
Und kriegte das vierfuſſige

Geltite bey den Kopfen.
Die meiſten ſtarben durch das Beil,
Ein Theil ward aufgehangt, ein Theil

Geſpieſſet und gebraten.

Doch wahrend die Trojaner ſich
Jn Wein und Thranen baden,

Ward durch die Zeitung manniglich

Zu Spielen eingeladen,
Die TCrojens frommerer! Arhill

Dem, der durch Totay's Hektor fiel,
Zu Ehren geben wollte.

Die

t)j) mnactantque juvencas
Subjieiunt verubus prunas, et viſeera tortens

L. V. v. ioi. ſeq.

2
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Die Traurnovennenwar itzt um.  u22
Als nun der. Tag gekommen,

An dem Aurora wiederum eeeee
Jhr Bischen Roth genommen,

So ſtand, von Reugter hergebannt, B

Das Volk, Hanns Hagel ſonſt genannt, J
Schon da mit offnen Maulernenn)

Vier Luftballone, jegliche a.
So groß, daß fur Planeten

Die großten Aſtronomiker
E

Sie angeſehen hatten, 28
Die lagen fertig, umſ nunmehr

Mit dem geſammten Sternenher
Ein Tanzchen mit zu machen. D

Und

Auroram Phaetontis equi jam luce vehebant.
n

1IL. Vv. 10. teq.
un) Quattuor ex omni delectae elaſſe cutinae. s

l L. V. v. I15.

monamque ferer—



Und ſieh, in einem jeglichen

Von dieſen vier Planeten
Stieg eine det geptieſenen

Gelehrten Fakultaten,
Samt Kanzler und Magnifikus,
Dekan, Piedell und Syndikts 2

Und Fakultatsdirektor.

O Phobus, der dem Erdenball
Stats Licht und Warme bringet,

Und der ſogar mit ſeinem Stral .C

Jn Dichterkopfe dringet,
Du biſt ja ſelbſt ein Luftballon:

Laß mich bey dieſer Aktion,
IJch bitte dich, nicht ſtecken!

Jm erſten Luftſchiff ſfchwamm empor
Madam Philolophia:

Jhr Schiff ſtellt' einen Falken vor,
Und das nicht ohne quia;

Deun wift: ein Falke ſcheut kein Licht,
Er ſchaut der Sonn' ins Angeſicht,

Und kriegt nicht Augenſchmerzen.

Zegyter Band. B Das
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Das zweyte Schiff, auf welches ſich
Die Mediker begaben,

Trug ſchwarze Liverey, und glich

Leibhaftig einem Raben,

Weil dieſer Vogel von Natur
Sich von dem Fluch der Menſchheit nur,

Id eſt: vom Aaſe nahret.

Das macht'ge Jus behauptete

Die dritte Luftkarjole:
Das Schiff, worauf es ſegelte,

War ahnlich einer Dohle,

Ein Thier, das Faden gern verfitzt,
Viel ſchwatzt, und alles wegſtipitzt,

So weit ſein Schnabel reichet.

Jm vierten Schiff war endlich die
Theologie zu ſchauen:

Das ſchone Luftpirutſch, das ſie
Beſtieg, glich einem Pfauen;

Denn, wenn dieß Thier, ſonſt ſtolz gebaut,
Herab auf ſeine Fuße ſchaut,

So ſchamt es ſich verzweifelt.
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So ſtand, gefullt mit eitel Dampf,
Die Wolkenflotte fertig,

Und war, erpicht auf Sieg und Kampf,
Nur des Signals gewartig,

Um dem Janhagel, welcher ſich
Verſammelt hatt', ein furchterlich

A quatro vorzuſpielen.

An dem Plafond des Himmels ſehn

Wir vier Geſtirne hangen,
Von welchen dieſe ſtreitenden

Partheyen ausgegangen:
Vom Zeovs der Pfau, vom Mars das Jus,
Der Rabe vom Merkurius,

Der Falke von der Sonne.

Dieß war das Ziel, zu dem hinan
Die Luftgaleeren wollten,

Und wo ſie reformirt ſodann
Zurucke kehren ſollten;

Weil jede nach der Ehre geitzt,
Sie hatt' ein Stern herabgeſchneutzt,

Als er den Schnupfen hatte.

Ban Und
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Und weil ſich jede Zunft der Welt,
Fur jahrliche Gebuhren,

Jm Himm lreich Agenten halt,
Die dort fur ſie agiren,

So waren auch die hetligen

Patronen dieſer kampfenden

Partheyen hier zugegen.

Denn vor dem Himmelsthor erſchin
Sankt Katharina,) ſcherzend,

Am Arm des Thomas von Aquin,“)
Den alten Jvor) herzend,

An

Es giebt mehrere Heilige dieſes Namens, von de—

nen einige ſehr berühmt ſind, darunter gehort denn

auch die heilige Katharina von Sirna,
vom Orden des heil Dominikus. d. H.

»e) Thomas von Aauin, watr ebenfalls vom
Orden des heil. Dominikus, und einer der be—
ruhmteſten Schriftſteller des dreyzehenten Jahrz
huunderts, er erhielt auch den Beynamen, Doeteur

angelique, l'aigle des Theologiens, Ange d'Ecole.

d. N.
ert) Yvo, war ein bekannter Abt von St. Denys

aus dem 1aten Jahrhunderte. d. H.
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An dieſe ſchlofſen noch ſich an
Sankt Kosmas und Sankt Damian

Mit Apothekerbuchſen.

Kaum tonte das Signal in's Ohr,
So flogen die Galljonen

Lautziſchend in die Luft empor,

Gleich Stuwers Tourbillonen,
Um ihre hycherleuchtete

Gradirte Kopf' in wolkichte
Perucken einzuhüllen.

So bricht, wenn es im Kopfe brennt,
Ein Dichter aus den Schranken,

Schwingt ſich hinan zum Firmament
Auf luftigen Gedanken,

B 3 Und
Heilige und Marthrer, deren Andenken in der
katholiſchen Kirche gefenert wird, und die ſich be—
ſonders durch ihre Kenntniſſe in der heilkunde Ver
dienſte um die leidende Menſchheit erworben ha—

ben ſollen. Jm eilften Jahrhunderte hat es einen
Orden gegeben, der nach ihnen benennt wurde.

di H.

er) Der bekannte Feuerwerker in Wien.
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Und drohet, wenn man ihn nicht feſt
Halt, oder ihm zur Ader laßt,

Den Himmel einzuſtoßen.

Und nun hob in dem Wolkenplan
Mit graßlichem Getummel

Der Fakultaten Kampf ſich an.
So einen Krieg am Himmel

Sah nicht der blinde Milton je,
Noch Sankt Johanu, der Sehende,

Jn der Apokalypſe.

Die theolog'ſche Kriegesmacht

Mit aufgeſperrtem Rachen,
Gebot der philoſoph'ſchen Jacht

Deſpotiſch, Halt zu machen,
Und drohte ſonſt durch ihren Duns
Wie unlangſt die Hollander uus

Sie in den Grund zu bohren.

Jtzt nahten ſich die Kampfenden.
Potz Element! wie hauſten

Die polyſyllogiſtiſchen

Kartatſchen, und wie ſauſten

Die



Die Ofengabelformigen
Dilemmen und geketteten

Soriten in den Luften?

Es hatte die Theolegie

Ein ganzes Heer Doktoren,
Die packten die Philoſophie

Gewaltig bey den Ohren.

Ein Doktor ſonſt Mellilluus
Gab fur den kleinſten Bolzenſchuß

Jhr eine Kanonade.

Laudone der Philoſophie,
Sonſt Helden ohne gleichen,

Sah man nun vor der Artillrie
Der Theologen weichen:

Der eine ſtreckte das Gewehr,

Der warf es weg, ein anderer
Ließ ſich's fogar verunageln.

Und kriegte die Theologie
Zuweilen einen ſchlauen

Freybeuter der Philoſophie
Jn ihre heil' gen Klauen,

B 4

23

So
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So briet ſie ihn wie einen Fiſch,
Um ihn gebraten ſchon zum Tiſch

Des Satanas zu liefern.

Man tummelte ſich lang herum

Jm Ziegenwollenzanke,

Da fiel das Jus canonicum
Dem Pfauen in die Flanke,

Und ſchoß ihm, ohne viel Gebraus,
Ein Auge nach dem andern aus

Auf ſeinem langen Schweife.

Jndeß gewann der Falke Zeit
Die Klauen ſich zu ſcharfen,

Und, was an ſeiner Langſamkeit
Schuld war, von ſich zu werfen:

Er warf und machte nicht viel Wort
Den Ariſtoteles vom Bord,

Samt ſeinen Quidditaten.

Er nahte ſich nun ſeinem Ziel,
Jndeß die kanonirten;

Der Pfau ſchoß zwar der Blitze viel
Nach ihm und den Allürten:

Doch
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Doch Franklin and Febronius

Entkrafteten faſt jeden Schuß
Mit ihren Blitzableitern.

Nun, wahrend ſich im Kampf herum
Die drey Partheyen trieben,

War das Collegium medicum
Ganz neuteral geblieben,

Und nahm bloß mit dem Dienſt vorlieb,

Daß es brav Nieſewurz verſchrieb
Und Ader ließ und ſchropfte.

Am nachſten kam der Faltk hinan
Zu ſeinem fernen Ziele,

Er wurde Sieger, und gewann
Den erſten Preis im Spiele.

Er ward zum Adler, und zum Lohn
Ward unter lautem Jubel Kron'

Und Szjepter ihm gegeben.

B5 Nun
)j Vauidique auvelat tempora lauro.

L. V. v. 246.
J—
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Nun kam auch von der Aktion
Das ſchlaue Jus zurucke:

Und dieſes ward befreyt zum Lohn

Von Rad' und Schwert und Stricke.
Doch die Pacultas Mediea,
Die nur ſo zuſah was geſchah,

Nahm ihren Lohn ſich ſelber. y

Nun kam in lacherlicher Haſt
Der Pfau der Theologen

Mit einem Ruder ohne Maſt
Und Segel angezogen:

Nur muhſam zog er ſeinen Schwanz,
Allein es waren doch nicht ganz

Die Flugel ihm geſtutzet.

So

argenti aurique talenta.

L. V. v. 112.

vv) Irriſam ſine honore ratem agebat.
ĩ L. V. V. 27.

urry Vela facit tamen —ñf

L. V. v. ati.



So baumt mit ziſchendem Geton
Die halb zertretne Schlange

Jn hundertfalt'gen Krummungen

Sich unter'm Fuß noch lange.“)
Doch ging darum nicht ohne Lohn

Auch dieſe Fakultat davon;
Denn ſie bekam itzt Weiber.

So nahm das ſchone Schattenſpiel
Fur dieſesmal ein Ende.

Ein Theil der Gaffer hielt ſich ſtill,
Ein Theil klopft' in die Hande:

Der eine pfiff, der andre ſchalt,
Dem dritten ward nicht warm noch kalt:

Und war doch alles gratis.

J

Jm zweyten Spiele ſah man nun,
Anſtatt der Herrn Doktoren,

Vierfuß'ge Thiere Wunder thun
Mit ungleich kurzern Ohren.

27

Denn

Qualis ſaepe viae deprenſus in aggere ſerpens ete.

L. V. v. 273. leq.
er) Olli ſerra datu L. V. v. 284.
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Denn unſer Held gab auf dem Gras

Ein Pferderennen itzt, und das
War veritabel engliſch.

Zu diefem Rennen wurden all
DDee Pferde hergeladen,

Die je Aeillirten auſſerm Stall;
Es kamen Jhro Gnaden,

Der mazedon'ſche Seneſchall

Der weiland große Buzephal
Des kleinen Alexranders.

Auch kam mit einem Ritterſtern
Der Rapp' herangeſchritten,

Auf weichem einſt die Tempelherrn

Und Heumondskinder ritten.

Necht minder ſeine Herrlichkeit

Der Konſul von der Stadt, wo heut
Zu Tag der Papſt regieret.

Die Pferde, welche ſchon im Heer
Der Griechen debutirten,

Und trok dem gottlichen Homer

Jhr Griechiſches parlirten:
Dann



Dann auch die Roſſe, weiß von Haar,
Die bey den alten Deutſchen gar

Prophetendigiſte thaten.

Es hatten dieſe, wiehernden

Propheten, die den alten
Bewohnern unfrer Gegenden

Fur infallibel galten,
Schon manches Ungluck prophezeiht,

Allein ihr eignes Schickſal heut
Blieb ihnen, ach! verborgen.

So hatt' im finſtern Wallftſchbauch
Einſt Jonas vorgeſehen,

Daß Ninive bald wurd' im Rauch
Und Flammen untergehen;

Doch daß die Laube uber Nacht

Verdorre, die er ſich gemacht,
Ließ er ſich gar nicht traumen.

Der keuſche Roßinante, der
Nicht mehr die Stutten wittert,

Dann Herkuls Pferde, die ihr Herr

Mit Konigsfleiſch gefuttert,
i

ĩ

29

Die
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Die kamen und noch andbere,

Die uns die leicht vergeſſene

Miß Fama voreunthalten.

Die Renner harrten auf's Gignal
Lautſchnaubend in den Schranken:

Und nun erſcholl der Peitſche Knall;
Sie flogen wie Gedanken,

„Die oft ein Madchen bey der Nacht
Mit Ertrapoſt, wenn es erwacht,

An den Geliebten ſendet.

Doch ſchneller, als der Sturmwind pfiff,
Und zehnmal noch behender,

Als all die großen Herren, lief
Ein magrer Engellander,

Ein Thier, ſo ſchnell und leicht zu Fuß,

Als hatte Mylord Aeolus
Es ſelbſt Kurier geritten.

mn

Nun folgten, aber weit zuruck,
Die zween prophet'ſchen Schimmel;

Allein ſie hefteten den Blick
Beſtandig nach dem Himmel,

Unb
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Und ſahen drum die Pfutze, die
Vor ihnen lag nicht eh bis ſie

Darinnen ſtecken blieben.

Jndeß fiel um ihr Buſchchen Heu
Die arme brittſche Mahre

Am Ziel' ermattet auf die Streu,
Und ſtarb den Tod der Ehre.

So liefen einſt die griechiſchen

Athleten um ein Zweigelchen
Des Oelbaums ſich zu Tode.

Doch dafur ward das edle Thier
Jn England ſehr geprieſen,

Und neben Loct' und Ghakeſpear
Ein Platz ihm angewieſen.

Das Monument des Seligen
Jſt heut zu Tage noch zu ſehn

Jn der Abtey Weſtmunſter.

Und nun begann das dritte Spiel
Dem Volk zu guter Letzte,

Das auſſerordentlich gefiel,
Denn es war eine Hetze.

 Neneas
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Aeneas kannte.'s Publikum,

Und wußte, daß die Wiener drum
Die Fuße weg ſich liefen.

Die Kampfer rauften Anfangs zwar
Gleich Hahnen nur um Korner,

Doch als man in der Hitze war,
Wies man ſich auch. die Hornen.

Drum ſetze, liebes Publikum,
Dieh hubſch in einen Kreis herum,

Und ſieh. die lutorhetze.

Es trat ein Kampfer auf die Bahn,
Der fieng. euch an zu trotzen,

Und ſeine Gegner, Mann fur Mann,
Gewaltig anzuklotzen.

Er hieb vor'm deutfchen Publikum
So ſchrecklich in der Luft herum,

Als wollt? er alle freſſen.

Sein großer Bangel, vorne ſchon
Mit Bley, ſtatt Witz, beſchlagen,

Bewies, er ſey der Ceſtus, den
Die Alten einſt getragen.

Er
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Er warf nun dieſen Ceſtus hin,
Und ſieh! kein Gegner war ſo kuhn,

Denſelben aufzuheben.

Er krahte ſchon Triumph, da trat
Ein großer deutſcher Ringer

Hin zum latein'ſchen Goliath,
Und wies ihm ſeine Finger,

Und ſagte kuhn ihm in's Geſicht:
Sein Kolben ſey kein Ceſtus nicht,

Sey nur ein Preſſebangel.

Sie gingen auf einander los,
Wie zween erzurnte Bocke,

Doch er bekam auf jeden Stoß
Des Gegners blaue Flecke.

Wie Hagel auf den Dachern ſauſt
Des Siegers kampfgewohnte Fauſt

Um ſeine langen Ohren.

424

Allein

v) Conſtitit in digitos extemplo arrectus uterque.
L. V. v. 426.

ZSweyter VBand. C
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Allein ein kleiner Sieg erweckt

Steis Luſt nach großern Siegen.

Er ließ den Prahleèr hingeſtreckt

Auf allen Vieren liegen,
Und warf nun den Polemiſchen

Fechthandſchuh einem anderen
Hin auf den deutfchen Boden.

Ein Ding,'ſo ſtark, datz es im Nu

Den Vopf euch brechen könnte,
Und doch war' biefer Fechthaudſchüh

Nicht ganz mehr, nur Fragmente
Von einem Fechthanbfchuh, woinit
Ein braver Ringer den Aleib

Einſt vor  den Kopfgeſchlagen.

Ein Stier, der fn  Panimbuiein J

Gern Apis 'werden mochte,
Grubt in dem poleifchen

„Gelehrten Stiergefechte,
Wer lief, wie wuthig, drum herum,

Und brũllte, daß dem Publikum

2

2

17

WDabey dien Ohten gellten. odg
D aeEr
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Er rannt' auf ſeinen Gegner los
Als wollt' er flugs ihn ſpießen;

Allein ſchon auf den erſten Stoß
Mußt' er den Frevel bußen:

Ein Schlag auf ſeinen dicken Kopf
Vom Geguer, und da fiel der Tropf

Zu Boden, wie ein Plumpſack.

Als Nachſpiel dieſer Aktion,
Dem Tteoß des Volks zum Kitzel,

Kam die Repraſentation
Der kleineren Scharmutzel,

Worinn die Auterjungen ſich
Vorm Publikum ſo rargerlich

Den Steis einander zeigen.

Hier ſchlug ein Ochs nach einem Schaf,
Dort rauften Mauſ' und Ratten,

Da ſchlug. rin Eſel aus, und traf
Nur ſeinen eignen Schatten:

C2 Hier
1 1

Sternitur, dexanimitque eremens  proeumbit humi

21 bos. L. V. v. 4ë1.4
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Hier lief ein Eber voller Zorn,
Dort ſtieß ein Bock ſich ſelbſt ſein Horn

Jn hundertt iuſend Stucke.

Hier lag der Welt zum Skandalum
Ein Warwolf faſt geſchunden.

Dort balgt' ein andrer ſich herum
Mit zwanzig Fleiſcherhunden:

Die Hetze ſchloß, als Feueihund,
Mit einem Eſelsſchweif im Mund

Der bay'rſche Ketzerbrater.

Zuletzt ließ ſeinen Herrn Papa

Askan noch invitiren:
Er gab ein Karouſfel, um da

Sich auch zu produziren,
Und zeigte zu des Vaters Freud'

Unendlich viel Geſchicklichkeit
Jm Schnalzen und Kutſchiren;

Jndeſſen ſo ſich alles wohl
Gethan auf Feld und Anger,

VWard Juno von dem alten Groll
Mit neuen Ränken ſchwanger.

Gie



Sie rief ihr Kammerkatzchen her,
Und ſchickte ſie hinab an's Meer

Mit heumlichen Depeſchen.

Die alten Jungfern, die einſt keuſch
Aus Troja mit entliefen,

Veil ſich an ihrem zahen Fleiſch jĩ
Die Griechen nicht vergriffen,

Die lagen auf den Knieen da,
Und ſchickten zu Sankt FPronuba

Manch brunſtig Stoßgebetlein.

Seit ſieben Jahren fegelten
Sie ſchon herum im Meere,

Gleich Urfula's Geſpielinnen,

Mit dem Trojaner Heere,
Und boten jeglichem Tyrann

Jhr welkes Jungferkranzchen an
Fur eine Marterkrone.

ECz
S

)J von omnihus untn.
L. V. v. 616.
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Zu dieſen Jungfern kam in Eil'
Auf ihrem bunten Bogen

Herabgerutſcht, als wie ein Pfeil,
Miß Jris angeflogen,

Und trat, wie thr befohlen war,
Mit dieſer malkontenten Schaar,

Wie folgt, in Unterhandlung:

„Die ihr zur See ſo zweifelhaft
Herum nach Mannern treibet,

Und auf der Sandbank Juugfraufchaft
So lange ſitzen bleibet,

Wißt, daß der Ort, nach dem ihr zieht,
Stats um ſo weiter von euch flieht,

Je langer ihr drum ſegelt.“

„Sucht lieber hier die Flott' am Meer
Durch Feuer aufzureiben,

Und zwingt den Schlingel, der hieher
Euch fuhrte, hier zu bleiben:

Aeneas

v) Italiam ſequimur fugientem.

L. V. v. 629.
J



Aeneas iſt ein Schuft und fromm,
Er fuhrt euch ſonſt mit ſich nach Rom,

Und macht euch da zu Nonnen.“

„In einem Spinnhaus werdet ihr
Dort euern Leichtſinn buſſen,

Und weiſſe Wolle fur und fur
Zu Pallien ſpinnen muſſen,

Die man dort auf das theureſte
Verkauft, und inſtantiſſime

Bey alle dem verlanget.“

Nun trat hervor die Aelteſte
Aus allen, die da waren,

Ein Jungferchen, ſo weiß wie Schnee,

(Verſteht ſich bloß an Haaren)

Sie war am Hof zu Jlion
Bey funfzig Prinzen Amme ſchon,

Und hieß noch immer Jungfer.

C 4 Die

Pyrgo tot Priami natorum regia nutrix.
L. V. v. 645.

..5
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Die warf den erſten Feuerbrand
Wie wuthig nach den Schiffen:

Jhr folgten mit geſammter Hand
Die andern! Sieh da griffen

Die Flammen Thau und Maſten an,
Und loderten die Strick' hinan,

Lautknatternd zu den Wimpelu.

Aeneas, der vom weiten ſchon
Das Feuer praſſeln horte

Von der Jlluminativn,
Womit man ihn beehrte,

Kam außer Athem an den Strand
Mit ſeinen Trojern hergerannt,

Und ſchrie, man ſollte loſchen.

Allein das Feu'r nahm Ueberhand:!

Hier fraß es ſchon o Jammer
Heißhungrig an dem Proviant,

Dort ſprang die Pulverkammer.
Hier brannt' ein Schiff am Vordertheil,
Dort leckten ſchon am Hintertheil

Des Orlogſchiffs die Flammen.

Da
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Da fing der fromme heil'ge Mann
Voll Jnbrunſt an zu beten:

„O heiliger Sankt Florian!
Hilf uns die Schiffe retten!

Jch will auf dieſem Platze hier

Fur dieſe große Wohlthat dir
Ein ſchones Kloſter bauen.“

Der Heilige, der dieß vernahm,
Hatt' ihn behm Wort genommen';

Denn ſieh, er ſelbſt, o Wunder, kam

Auf Wolken hergeſchwommen,
Mit einem Kubel in der Hand,
Und loſchte den fatalen Brand

Jn wenig Augeublicken.

i

Allein Aeneas wollte drum
RNicht langer hier verweilen,

Er kaufte neue Segel, um
Rach Latium zu eilen;

Er dachte ſich: das Kloſter kann
Dort auch ſtehn, und Sankt Florian

Wird's ſo genau nicht nehmen.

C5 Jn
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Jndeſſen war bereits die Sonn'
Jm Meer auf ihrer Reiſe,

Und aller Orten herrſchte ſchon
Der Tag der Fledermauſe.

Aeneas ſchlief; es war ſchon ſpat:
Da trat ein Geiſt hin an ſein Bett',

Und nahm ihn bey der Naſe.

Jeſus, Maria, Joſeph! rief
Der Held ohn' es zu wiſſen,

Und ſtecete ſeinen Kopf, ſo tief
Er konnt', hinein in's Kiſſen.

Allein der Geiſt blieb vpr ihm ſtehn,
Und ſprach mit einem trotzigen

Geſichte dieſe Worte:

„Blick' auf, ich bin kein boſer Geiſt,
Der nur von Schpwefel ſtinket,

Jch rin, wo man Ambroſia ſpeiſt,
Und triſchen Nektar trinket:

Jch, dein hochſeliger Papa,
Bin ſelbſt dich zu kuranzen da,

Weil du nicht Wort willſt halten.“

„Es
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„Es laßt durch mich Sankt Florian
Sein Kloſter vindiziren,

Das ſollſt du bau'n, und es ſodann
Mit gutem Wein dotiren:

Wenn du nicht gleich den Bau anhebſt,

So  wird er dir, ſo lang du lebſt,
Den Durſt mit Waſſer loſchen.“

„Zur Holle wirſt du dann ſofort,
Wie Pater Kochem, gehen,

Und von dem Schwefeltrank alldort
Dein blaues Wunder ſehen.

Doch ſieh! man ſchließt die Himmelsthur:
Adieu! der himmliſche Portier

Jſt ſtreng und halt auf Ordnung.“

Kaum

B ueber dieſen Pater Kochem giebt der Dichter ſelbſt
im Folgenden mehr Aufſchluß.

d. H.
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Kaum fing auf dieſe Schreckennacht
Der Morgen an zu grauen,

So ließ er gleich mit aller Pracht

Das neue Kloſter bauen.
Er nanunte es: Gankt Florian,
Und wies es ſolchen Leuten an,

Die zu nichts Beſſerm taugen.

Die alten Urſeln, die nicht mehr
Recht hinter den Gardinen

Zu brauchen waren, machte er

Zu Urſulinerinnen:
Allein die minder Haßlichen
Bracht' er im Land als Kochinnen

Bey Kloſterpfärrern unter.

Er ſelbſten aber eilte nun,
Um in die See zu ſtechen.

Frau Venus durfte dem Neptun
Ein Schmizchen nur verſprechen,

So

 animos nil magnae laudis egentes.

L. V. v. 751.
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So ging er mit dem Dreyzack her,

Und ſchlug die Wellen, die zu ſehr
Sich hoben, auf die Kopfe.

Die allerſchonſte Nacht begann.

Hell ſingen ſchon zu brennen
Die' hunderttauſend Lampen an,

Die wir ſonſt Sterne nennen.
Der Steu'rmann Palinurus ſaß
Bey einem Glaschen Rum, und maß

Es fleißig mit dem Senkbley.

Und als er ſo in ſeinem Glas
Die Tiefen ſtats ſondirte,

Und in dem blinkenden Kompaß

Die Sterne kalkulirte,
Da ward ihm ach! der Kopf zu ſchwer:
Er fiel vom Bord, und loſcht' im Meer

Sich ſeinen Durſt auf immer.

Dieß ging Aeneen, als er ihn
Vermißte, ſehr zu Herzen,

Er lief an's Steuerrnder hin,
Und ſprach. mit vielem Schmerzen:

„Er
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„Er daurt mich doch, der arme Narr!
Denn wenn er nicht beſoffen war,

Regiert' er's unvergleichlich.“



Sechſtes Bu ch.





Sech ſtes Bu ch.
Erſter Theil.

Jnhalt.Wie der theure Held ſich ſeiner kunftigen Abentheutr
halber bey der weiſen Jrau Sybilla eikundigen, und mit ihr
eine Jahrt in die Holle anſtellen that.

ietng 45

arZueneas ließ ſtch Exrtrapoſt

Beym Acolus deſtelen;
Und kam nach Kumainun getroſt

Mit ſeinen Spleßgeſellen.

Die Anker biſſen in den Sand,
Die Flotte drehte' ſich ulld ſtand,

Und wies der Stadt den Hintern.

Gleich
Obvertunt pelago proras, tum dente tenaei
Arrhora fundabat naves, et lutora eurvae

ergetexunt puppt. L. VI. v. 3. ſoq.
c

Zyenitt Pend.
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Gleich Flohen, hupften an den Strand
Die trojiſchen Kadetchen;

Der kaufte ſich ein Degenband,
Der andre ſuchte Madchen,

Der gieng auf eine Parthie Whiſt:
Aeneas, als ein frommer Chriſt,

Gieng lieber in die Kirche.

Auf einem Berg erblickte man

Ein Schloß, ſo ungeheuer
Und prachtig, als der Vatikan,

Und auch beingh ſortheutrt
Hier hatte die beruhmteſte

Bauchrednerinn, die kumiſche

Alraune, ihren Tempel.
Sie trieb ein Motgopolium

4 J i./xJm Lande mijt Mrakeln,
So wie noch unſer Sekulum

Es treibet mit Mirukeln:

 Drum
J g*

t) guvenum manus emicat ardens
Littus in heſpetium. .vt vſs.



Drum ward ihr Tempel auch ſehr ſchnell
So reich, als wie Marigzell,

Und wie Mariataferl.

Der Tempel ſelber ward vorher
Jn Kreta fabriciret,

Und dann nach Walſchland ubers Meer

Von Engeln transportiret;

Er war yoll ſchoner Bilderchen:
Aeneas blieb vor jedem ſtehn,

Und machte ſeine. Gloſſen.

Hier floh ein Sankt Aloyſius
Vor -einer Silhouette,

Da wahlte ſich Macarius
Ein Schtackenneſt zum Bette,

D2

54

Und

ſ. 4

Macarius Magnus, oder der altere, war ein be
rubmter Lehrer der chriſtlichen Kirche, ein Schuler

det heil. Antonius. Er brachte 6o Jahre ſeines
Lebens in einer eghytiſchen Wuſte zu. Dar junge

te hieſes Namens ſoll den altern wenig nachge
geben haben. Dieſer hat auch eint Rezulam mo-

naſticam geſchrieben. d. H.
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Und Sitnon Stetk erweckte dort

Am Liſch mit einem einz'gen Wort

Vom todten einen Stockfiſch.“

Hier predigt Saukk ntbvnius
Den Fiſchen Glaubenslehren,

Die Heiden dort ftett! ſeiuer muß

Ein Eſel ihm!bekehren;
Hier ſpringt Saunft Jgnz in den Teich,
Dort geht nut ihrem Schinerzenretch:“

Sankt Gereveba) ſchwänger.

2124 JESouun
St. Antonicus. von. Padara wurde vom

Pabſt Gregor WR. kanonifirt. Außer ihm giebt es

wohl noch famtig Biſchöfft und Geiftliche dieſet
an! bnamens. d. Hr

vn) St. Janazius von Lohola, Stifter des Jeſuiten—
—vordens.

xr) St. Genoveva, gebohren ums Jahr 419, wid
mett ſrch eüer beftandigen' Keuſthheit und wurde
die Stifierim der Nonnenkloſter. Gie rettetr zu
*Attila's Zeiten bir Stadt Paros durch! ihr from
mes Gebet vin dtn Hunden der Felndr Pütitd Pabſt

Jnurjzentius befahl ihr ein Feſt in  der katholifchen
Kirche iu feherne! Gie iſt! auch bie Echunheilige

d Ctp o fiſ aul



So ließ Aeneas ſeinen Blutk, 2
Sich zu desennuyiren,

Auf allen Bildern Stuck fur Srtuck
Gemach herumſpaziren;

Da kam die Prieſteriun, und ſchrie:
„bi done!  Monſieur Maulaffe, Fi!

Jſt denn itzt Zert zum Gafſen?e
S

„Such' erſt durch Opfer dich mit mir
Gehorig ahzufinden.

Dann will ich auf dem Dreyfuß dir,
Was du verlangſt,  verfunden.“

Aeneas ghat's ſogleich, gieng hin,
Und opferte der Prieſterinn

Funf ſchone Kalberbraten.

D 3

u—

3)  quin protinus omniaPerlegerent oculs. L. VI. v. 33. ſeq.

Auy Non hoc iſta fibi temptus ipectacula poſeit.

11 Ie4
L. VI. j- 37
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Sie fuhrte drauf ihn hin zum Thron,

Worauf ſie reſidirte,
Und wo in eigener Perſon

Sie Satan inſpirirte.
Ein Teufel, der aus Seefeld kam,
Und hochdeutſch ſprechen konnte, nahm

Jtzt Platz in ihrem Leibe.

Jhr Haar erhob ſich unterm Schley'r,
Jhr Buſen unterm Mieder,

Es fuhr ihr ein elektriſch Feu'r
Zikzak dürch alle Glieder:

Sie keuchte, wand, und krurimte ſich,
Verzog die Augen furchterlich,

Als hatte ſie die Kolik.

Doch rief ſie, wie Xaberius:
„Mehr, mehr auf dieſen Scheitel!“

Der Held verſtand dieß Amplius,

Und leerte ſeinen Beutel.

Drauf

v) Eine Stadt in Niederoſlerreich.
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Drauf kniet' er vor die Prieſterinn
Mit aufgehobnen Handen hin,

Und fieng ſo an zu beten:

„O du, der es vergonnet iſt,
Der Zukunift, die im Leben

So ſprode ſich vor uns verſchließt,
Das Rockchen aufzuheben,

O ſey ſo gut, und zeige ſie
Mir nun enthullt bis ubers Knie,

Jeh bin damit zufrirden.“

Jndeſſen gieng's erbarmlich zu
IJn Frau Syhbillens Hohle;

Der Teufel ließ ihr keine Ruh',
Er beutelte die Seele

Der Armen aus dem Leibe ſchier,
Und druckt', und drangt', und preßt' an thr,

4

Als wollt' er ſie erdroſſeln.

D 4 Und
*)J)  inmmatius in antro

Bacchatur L. VI. v. 77.
vrJj ffngitque premendo
Oſti 11. vl. v. go. ſeq.
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Und ſieh, der Teufel, der ſtie ritt,
Fing ſtarker an zu rutteln,

Jemehr die Arme ſich bemuht,

Jhn von ſich abzuſchutteln.“
J

Nach langem Kreiſſen endlich wird
Die Jungfrau glucklich akkouſchirt

Mit folgendem Orakel:

JDu wirſt zwar Rom und Latien
Auf allen deinen Reiſen

So wenig, als Sankt Peter, ſehn,
Und doch wird man dich preiſen,

Daß du der erſte einen Dom

Daſelbſt dir ſtifteteſt, und Rom
Zum Gitz der Pabſte machteſt.“

„Auch

wmagnum Go pectore potſſit

Excuſſiſſe Deum: tanto magis ille fatigat.

L. VI. v. 78. ſeq.

rj ien regna Lavini E
Dardanidae veniat
Sed non et veniſſe volent.

L. VI. v. M. ſeq.
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„Auch wird Tiber den Tyberſtrom
Mit Chriſtenblute farben:“)

Doch wirſt du drum nicht minder Rom

Vom Konſtantinus erben.
Kommt gleich in ſeinem Teſtament

Kein Wortchen von dir vor, ſo nennt
Dich doch das Alt' und Neut.“

„Bey meinem Eid'! das Ding, „verſetzt
Aeneas; „laßt ſich horen;

Allein Madam, ihr mußt anjetzt
Mir noch etwas gewahren:

Jch mochte, weil ich eben da
Die Holl' en migneture ſah,

Sie auch im Groſſen ſehen.“

„Denm um nicht ſo durch Berg und Thal

Auf eigne Fauſt zu laufen,
Will ich einſt meine Reiſen. all

Beſchreiben und verkaufen;

D5 Und
1

29 P—ella, horrida bella
Et Pyberim multo ſpumantem ſanguine cerno.

n L. VI. v. 6. ſeq.
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Und dann war's ſchlecht, hatt' ich nicht auch

Mich in der Erde weitem Bauch
Ein Bischen umgeſehen.“

„Es iſt ja in den Tartarus
Schon' Herkules gedrungen,

Und auch der Fiedler Orpheus
Hat ſich hineingeſungen:

Selbſt Pater Kochem war ſogar
Schon in der Holle, und der war“

Doch nur ein Kapuzinert

„Darum verſchet mich zuvor

Mit einem guten Paſſe,

Damit man mich am Hollenthor
Frey durchpaſſiren laſſe;

Jhr lebt ja mit dem Cerberus
Auf einem ſehr vertrauten Fuß,

Euch iſt ja dieß was leichtes.“

„Leicht iſt zur Holle das Eutree,“
Verſetzte ſie betroffen,

ullnd
4

ñeilis üeſcenſus Averni. L. VI. v. 1a6.



„Und Tag und Nacht laßt Hekate
Jhr ſchwarzes Pfortchen offen;

Doch wer in dieſe Gegenden
Hinein ſich wagt, der mag auch ſehn

Wie er herauskommt wieder.“

Doch willſt du ungebraten venn
Dieß Reich mit mir betreten,

So iſt dazu ein Schluſſelchen
Von Gold dir hochſt vonnothen;

Denn wiſſ', ein goldner Schluſſel iſt
Ein wahrer paſſe par- tout, er ſchließt

Die Holl' auf, und den Himmel.“

„Allein im Augenblick, als wir
Von Holl' und Himmel ſprachen,

Fuhr dWen ein Kamrad von dit

Dem TCeufel in den Rachen.

Er

e Noctes atque dies patet atri janua.

L. VI. v. 127.
ze) Sed revocare gralin

Noc opus, hie labor eſt.
J L. VI. v. 128. ſeq.
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Er blies heut ſeinen letzten Baßzn
Drum geh vorher noch heim, und laß

Fein chriſtlich ihn begraben.“

Und als Aeneas heun kam, fand
Er ſeinen Feldtrompeter

Erſauft, das Glas noch in der Hand;
Er war ein großer Wetter

Jm Saufen: doch ein Reichspralat

Soff ihn fur dieſesmal ſchachmatt,
Und ſtrafte ſeinen Frevel. .J

J *ll.
Sonſt that er Wunder in der Schlacht,

Und hatte manchem Haſen,

Der Rechtsumkehrteuch ſchon gemacht,

Kourage zugeblaſen;n, nuee
Doch bei Aeneas blies er ſich, 5
Als dieſer Troja ließ im Stich,

Die Schwindſucht an die Gurgel.

Um aiſo nicht fur undankbar
Fur all dieß zu pafſiren,

Ließ ihn der Held mit Haut und Haar
r

Jm Feuer deſtilliren,
ublt



Und ſeine Trojer ſammekten
Die Quinteſſenz des Seligen

In einſem groſſen' Weinfaß.

Er aber ſelbſt ſtudirte ſich
Halbtodt indeß beiſette:

Was doch der goldne Dieterich

Zu Plutons Reich bedeute.
Jhm wurmte dieß Geheimniß ſehr,
Er ſanilbaruber“hin und her,

Und konnt' es nicht ergrunden.

Doch wWeil Frau Venus ihten· Gohn
Von je ſo cuferzogen,

Daß ihm, bereits gebraten ſchon,

Jns Maul die Vogel fiogen;
So warf ſie kinen Beutel, der
Voll Gold wär, vor ihm hin, daß er

Nur druber ſtolperli' durfte.

gte e
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yv) Oiſſaque lecta endo.
i

J Le V. v. 2a8.
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Mit dieſem Schluſſel in der Hand
Sucht' er nun auf der Stelle

Voll Muth herum im ganzen Land

Den Eingang in die Holle.
Nach langem Suchen cridlich roch
Er Schwefel, ſieh! und fand das Loch

Fur ſeinen goldnen Schluſſel.

21
Die Holle riß ſperrangelweit

Das Maul hier auf, und gahnte,
Daß man ihr bis ins Eingeweid'

Hinabzuſehen wahnte:

Dabey ſtieg Schwefeldampf und Rauch
Aus ihrem immervollen Bauch

Empor jn dicken Wolken.

Auch war ſo heiß ihr Athemzug,
Daß drob die Lufte. gluhten,

Und ſich bloß un Voruberflug
l J, EDie Vogel alle brieten;

Sie

Spelunea alta kuit, vaſtoque immanis hiatũc

Quam ſuper haud ullae poterant impune volantes
Tendere ater pennis. L. VI. v. 237. ſeq.
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Sie ſtank dabey ſo jammerlich,
Daß felbſt die Stern' am Himmel ſich

Die RNaſen drob verhielten.“)

Und litt ſie dann von Zeit zu Zeit
(Weil ſie nichts pflegt zu kauen)

An einer Unverdaulichkeit,

So fing ſie an zu ſpeyen,
Als wie der Berg Veſuvius,
Und nur Gaaukt Januarius“)

Konnt? ihr:das Brechen ſtillen.

„Du ſiehſt, ſprach itzt die Prieſterinn

Zu ihrem Kandidaten,
Den Rauchfang hier von dem Kamin,

 Wo die Verdammten braten:
Weg

uli ſeſe halitus atris
Faucibus effundei; ſupera ad convexa ferebat.

L. VI. v. 240. ſeq.

e) St. Januarius, eiu Heiliger, deſſen noch itzt
iu Neapel befindliches Blut zu gewiſſen Zeiten von

ſelb zu flieen anfaugt. Er ſtarb eines Martyrer
Tdodes. d. H.
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Weg alle, die ihr ungeweiht,
Und nicht, wie wir, des Teufels ſeyd,

Zurück von dieſer Pforte!“

„Du aber, dem der Himmel gab,

Dieß Heiligthum zu finden,
Stich einen ſchwarzen Bock itzt ab

Fur alle deine Sunden: n
Beſprenge dann vorſichtigliuih
Mit Weihbrunn, und bekreuze dich,

Und dann matrſch fort zum. Teufel!er

7Pcobul, o prooul eſte profani!
L, yl. v. 258.

e*) uiſfi valleris agnam. L. VI. v. 249.



Sechſſtes Bu ch.
Zweyter Theil..

Jnhalt.Was fur ſeltſame Abenthener der fromme Held: anf ſeie

ner Hollenfabhrt beſtand, und was er da alles an Augen,
Naſe und Ohren zu leiden hatt.

W du, der einſt vom Hollenaas
So wunderſchon geſchrieben,

Und bey dem Garkoch Satanas
Die Kochkunſt lang getrieben,

O Pater Kochem, groſſer Koch!
Hilf mir die Hollenkuche doch

Nach Wurden itzt beſchreiben.

Auf

2) Sit mihi fas audita loqui. L. VI. v. asö.

peyter Band. E



6ð

Auf einer engen ſtetlen Bahn,

Die nie ein Stral beſonnte,

Durch Finſterniſſe, welche man
Hit Handen greifen konnte,

Kam unfre Madam Mentorinn

Mit ihrem Telemach bis hin
Zur holl'ſchen Antiſchamber.

1

Des Pluto's Hofgeſind war hier:

Der Krieg ſein Oberjager,
Das hohe Alter ſein Hatſchier,

Der Schmerz ſein Waſſertrager,
Der hagre Neid ſein Vorſtehhund,
Sein Poſtillon das Fieber, und

Sein Leiblakey die Sorge.

Auch die Jntoleranz war hier
Als Pluto's Kammerheitzer,

Der Geitz ſein Großallmoſenier,
Die Tyranney ſein Schweitzer,

Die ſchwarze Luge ſein Friſeur,
Die Schmeicheley ſein Parfumeur,

Und dann der Tod ſein Kuppler.

Und
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Und in des Vorhofs weitem Raum
Sahn ſie ein Baumchen ſtutzen,

Es war ein Pfaffenkappchenbaum;
Denn er hieng voll Kaputzen:

Aus jeder ſah mit langem Ohr
Ein monchiſch Vorurtheil hervor,

Und wartete des Pfluckers.

Rund um den Baum her fanden ſie,
Nicht ohne Furcht und Grauen,

Die holliſche Menagerie,
Gar graßlich anzuſthauen.

Zuerſt ein Thier, halb Weib, halb Hund,
Das boll und biß und ſchaumt' am Mund,

Genannt der Eheteufel.

E Und
In medio ramos annoſaque brachia pandit
Ulmin opaca ingens, quam ſedem ſomnia vulso
Vani tenere ferunt, foliisque ſub ommbus hae

rent. L. VI. v. 282. ſeq.
en) Multaque praeterea variarum monſtra ferarum.

L. VI. v. 285
vet) S„cyllieque biformes. L. VI. v. ats.
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Und dann ein Monſtrum, blind und dumm,
Mit hundert Eſelsſchwanzen,

Die, ſtutzt man ſie, ſich wiederum
Jm Augenblick erganzen,

Ein Thier, ſo furchtſamn, wie ein Haas,
Das nichts als Lukaszettel fraß,

Genannt der Aberglaube.

An dieſes Chieres Bruſten ſog

Ein Ungeheuer lange,

Wie Lowe grauſam, geil wie Bock,
Und giftig wie die Schlange:

Dieß Thier, das oft die Kette riß,
Spie Feu'r, trank Menſchenblut, und hieß

Der monch'ſche Fanatismus.**)

Hier war auch Konig Gerjon, der
Sein Vieh mit Menſchen ſpeiſte,

Drey

J

RPallua Lernae. L. VI. v. a87.
flammisque armata Chimaera.

L. VI. v. asâ.
wer) Das Ungeheuer, welches Herkules erſchlug, und

dem er ſodann ſeine Heerden wegtrieb. d. H.



Dreyfaltig an Perfon, und ſehr
Einfaltig doch am Geiſte.“) E

Was ihn am meiſten ſtets gefreut,
War dieß, daß er zu gleicher Zeit

Drey Welber kuſſen konnte.

7

Und dann der Rieſe, der den Rath T

Der Gotter einſt verſcheuchte,

Und dem der Rieſe Goliathe
Kaum an die Waden teichte. 77

Er war ſehr ſtark, und gab daher 2
Auf einmal einſt dem Jupiter

Zweyhundert Naſenſtiebet. 142.

Auch die Harpyen fand der Held S
Hier mit erſtauntem Blicke:

Sie kamen von der Oberwelt
Jtzt ſchaarenweis zurucke,

E 3 Und
et forma tricorporis umdrae.

L. VI. v. 289.

er) Et centumgeminus Briareus

L. VI. v. 287.
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Und flogen hin nach Spanlen,
Und andern warmern Gegenden,

Um Futter da zu ſuchen.

Nun ließ der fromme Reiſende
Von da ſich weiter fuhren:

Gie hatten itzt die holliſche

Kloake zu paſſtren.
Neunarmig floß allhier einher
Der Hollenkoth, und ſtank ſo ſehr,

Wie zu Berlin die Sprea.

Hier kam ein alter Murrkopf hatt
An's Land herangerudert,

Das Alter hatte ſeinen Bart
Jhn ſch nreweiß eingepudert;

Doch

ul

Turbidus hie eoeno vaſtaque voragine gurges

Heſtuat
L. VI. v. a96. ſeq.

 2—
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Doch ließ er ihn zerrauft und dicht,
Und kammt' und pflog und putzt' ihn nicht,

Wie unſte Kapuziner.

Ein Sack, ſo alt und grob, als er,
Bedeckte ſeine Bloſſe,

Sein Ruder war ein knottiger
Portierſtock, ſeltner Groſſe:

Er war hier Bootsknecht und Portier,
4

Und drum ein groſſrer Flegel ſchier,
Als ſolbſt ein Kloſterpfortner.

Unzahlbar, gleich den Haringen,

Die in gedrangten Schaaren
Jn's Fiſchnetz der hollandiſchen

Großharingskramer fahren,

E 4 So
ccui pluiima mento

cECainiũuies inculta jacet.

L. VI. v. 295. ſeq.

wt) Portitr
L. VI. v. 298.
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So drängten hier ſich haufenweis
Die armen Seelen um den Greis,

Und ſchrieen: Ueberfahren!

Da ſprach der Held zur Prieſterinn:
„Was ſoll dieß Lamentiren?

Jch glaube gar, ſie bitten ihn
Sie uber'n Dreck zu fuhren

Uns wie's hier ſtinkt, als haufte da
Sich all die Alla foetida

Der Holl' und Himmelsgotter.“

„bier iſt, erwiederte Madam,
Aus allen Holloenfluſſen

Der ſchrecklichſte, bey deſſen Schlamm
Die Gotter ſchworen muſſen:

Sie kennen keinen andern Schwur 3
Denn wehre Gotter ſchworen nur

Bey ilhhren Exrkrementen.“

„Doch hier den Schlagbaum, der den Strom

Mit einem Zoll beleget,
Den hot die Datarie zu Rom

Hier Orts ſich angeleget:

Weil
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Weil man bekanntlich ohne Geld,

Mit Ehren, weder in die Welt
Noch aüs der Welt kann reiſen.“

„Da zahlt nun jeder Paſſagier,
Will er hier anders weiter,

Zwey Pfenninge zur Mautgebuhr
Dem Seeelenuberreiter,

Der da ihn viſitiren muß,
Und darum auch diabolus

Romanae totae) heiſſet.“

E 5 „Doch
Die Rota Romana iſt ein pabſtliches Kollegium,
welches uber geiſtliche und weltuche Sachen in
hochſter Juſtanz entſcheidet. Seine Benennung
ſoll daher kommen, weil der Fußboden der Soals

ſeiner Sitzungen mit Fiquren, wie Rader aus—
ſehend, geziert iſt. Der diabalus Roinanae Rotae
iſt aber wohl nur deshalb hier, weil im Vor—

210:Rhergehenden „zwey Pfruninge!“ erwehnt ſind, und
diobolus eine alte Munze dieſes Werthes ohnge—

fahr bedeutet. Das Amt ſeivſt iſt eine Aupie—
lung auf den Acvocatum diaboli, der bey der Ca

uoniſirung den Gegner des Candidaten macht.

d. H.5*
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„Acch der Zuruckgelaſſenen
Unzahliges Gewimmel

C. wevt lange, gleich Amphibien,
Hier zwiſchen Holl' und Himmel,

Und ſenget: Miſeremini!
Bis uch wer findet, der fur ſie

Ein paar Siebzehner zahlet.“

Es fand auch Palinur ſich hier:
Der kam und ſprach: „O lieber

Aeneas, ſchwarze mich mit dir
Den Hollenfluß hinuber!

Jch bin ſehr klein itzt, ſchnupfe mich
Als Schnupftobak, und ſchneutze dich

Am andern Ufer wieder.“

Allein die Alte ſprach: „Laß ab,
So was von uns zu flehen,

Und warte, bis an deinem Grab
Drey Wunder ſind geſchehen,

Und

Da dextram miſero, ot tecum me tolle per undas.

L. VI. v. 370.
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Und man dich formlich einſt pkombirt,

So wird vein-Leib, ſthon ausſtaffirt,
Auf einem Altar prangen.“

Doch Charon, der die Reiſenden
Jtzt ſah, fing an zu fluchen,

Und rief: „Was habt, ihr Laffen, denn
Jn unſerm Reich zu ſuchen?

Meint ihr die holl ſche Camera
Obſeura ſey fur euch nur da,

Um drinn herum zu ſthniffeln

„Da kommt nun alle Augenblick'

Ein Schnapphahn voller Quinten
Zu uns herab, ſucht hier ſein Gluck,

Begafft uns vorn und hinten,

Zieht

Nam tua finitimi longe lateque per urbes
Prodigiis acti coeleſtibus, oſſa piabunt,
Et ſtatuent tumulum et tumulo ſolemnia mittent.

L. VI. v. 378. ſeq.

vr) D. h. ein Menſch voll thoörichter Einbildungeun.
Der Ausdruck iſt dem Jtalianiſchen nachgebildet.

c? d. H.
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Zieht dann nach ſeiner Oberwelt.
Und laßt von uns fur theures Geld

Jnfame Lugen drucken.“

„Der eine malt uns Teufel. weiß,
Der andre ſchwarz, wie Mohren—.

Der findet unſre Holle heiß,
Der andere gefroren:

Der bringt aus Furcht uns Opfer dar,
Und jener nennt. uns offenbar

Popanze fur die Kinder.“

„Der ſagt, wir waren waſſerſchen
Als wie die tollen Hunde,

Und der wirft Seelenmacklerey

Uas vor mit frechem Munde;
Der gielt uns Schwanz' und Pferdehaar',
Und jener ſegt, wir ſahen gar

So aus, wie eure Hahnrey.“

So ſchnurrte ſie der Alte an:
Allein ſein Zorn war eitel;

Denn flugs griff unſer fromme Mann

Jn ſeinen ſeidnen Beutel,
Und
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Und ſprach: „Jhr werdet durſtig ſeyn,
Da habt ihr auf ein Paar Maafi Wein;

Geht, Alter, fuhrt uns über!“

Wer ſchmtert, der fahrt zu Land und Seer
Denn ſieh! der graue Schimmel

Nahm willig itzt die alte Fee,
Und unſern groſſen Lummel

Jn ſeinen Kahn, ein kleines Ding,
Das leck ſchon war, und Waſſer fing,

Als wie ein alter Stiefel.

Das Waſſer kam itzt in den Kahn
Durch manche groſſe Lucke;

Da frug der Held voll Angſt, ob man
Das alte Zeug nicht flicke?

Doch Charon ſprach: „Seit, wie ihr wißt,
Die Ueberfahrt verpachtet iſt,

Wird nichts mehr repariret.“

Sie

Zsvbimul acecipit alveo

Ingentem Aeneam. L. VI. v. 412. ſeq.
zgemuit ſub pondere cymba

Kutils L. VI. v. 413. ſeq.
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Sie kamen dennoch endlich wohl—
Behalten uber'n Strudel;

Allein am andern Ufer boll

Ein groſſer ſchwarzer Pudel;
Der halt hier Wache auf der Streu,
Und zwickt die Seelen, die vorbey

Paſſiren, in die Waden.

Schon wollt' Aeneas zitternd ſich
Vor dieſem Hund verſteclen;

Allein Madam rief: „Kuſche dich!“
Und warf ihm ohne Schrecken

Ein friſches Agnus Dei vor:
Und ſieh! der Pudel hieng das Ohr,

Und kroch in ſeine Hohle.

Die Vorholl war der erſte Ort,
Den ſie beſahn in Eile:

Die kleinen Kinder hatten dort
Erbarmlich Langeweile,“

Und

dodffam

Oobnicit  Uib. VI. v. 4æo, ſeq.
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Und weinten drum, hieher gebannt,

Jm hohen klaglichen Diskaut

Ein unaufhorlich Tutti.

Gie hielten hier nicht lang ſich auf,

Verließen das Gewimmer

Von Kindern, und erblickten drauf
Jn einem ſchwarzen Zimmer

Das hochnothpeinliche Gericht,
Wo man den Seelen 's Stabchen bricht,

Und ſie juſtificiret.

Sie miſchten da ſich in die Schaar',
Und fahn und horten manches:

Als Richter ſaß hier Eskobar,

Und Buſenbaum, und Sanches.

Dabei

Infantumque animae flentes in limine primo.

L. VI. v. 427.

er) Drey Jeſuiten, welche ſich in der Geſchichte der

heil. Jnquiſition durch tbatige Theilnahme aus
geunichnet haben. d. H.
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Dabey befand, als Auskultant,
Mit taubem Ohr und offner Hand

Sich ein Auditor Rotae.)

Hier ſchrieb auf eine Eſelhaut
Ein Teufel alle Sunden,

Und dorten mußt' ein andrer laut

Die Sundentaxr verkunden:
Wie theuer namlich Hurerey,
Und Meuchelmord, und Blutſchand ſey,

Um abſolvirt zu werden.

Klement, der Konigsmorder, ward
So eben vorgefuhret,

Er ward in ihrer Gegenwart

Summariſch inquiriret:
Und ſieh! man abſoloirt den Wicht,

Und zweifelt noch, ob man ihn nicht
Auch heilig ſprechen ſollte.

Drauf

So herden die zwzlf Beyfitzer dieſes hohen Koür

giums. d H.
et) Heiurichs der V von Frankreici. Dd. H.

A
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Drauf wurde. bem Triumvirat
Hrert Werther vorgefuhret,

Und von dem holliſchen Senat

Sehr ſcharf examiniret;
Die Herr'n votirten drauf, und da
Ward er. per unanimia

Dem CLeufel ubergeben.

Hierauf kam eine Frau, die ſo
Jn ihren. Sohn entbrannte,

Daß ſie, weil dieſer vor ihr floh,
Den Dolch ins Herz ihm rannte;

Doch weil ſie fromm geſtorben war,

So durfte ſie nur auf ein Jahr
Den Hollenſchorſtein fegen.

u

Dann

qui ſibi lethum
lnſontes peperere manu.

L. VI. v. 434. ſeq.

et) Phiedram
L. VI. v. M-

er:ſeyter Band. v



Dann eine andre, die iht Mann u
Durch Geld zum Fall einſt brachte,

Der als verkletdeter Galnan
Sich ſelbſt zum Hahnrey machte;

Die kriegte, weil der Wilfe zwar
Sehr ſchlecht, doch acht der Furtus war,

Nur ſieben Vaterunſer.

Hierauf Madan Eryphyle t)
Die nicht viel beſſer dachte,

Und eine zwehte Bethfaber

(An ihrem Ehmann machte;
Die wurde, weil iht Herr Galan
Ein Konig war, dem Urian

Auf ewig .uberliefert.

Drauf

*)J DProcrinque IvIi. v. uJ.
er) Dies war die Tochter des Talamus, einet archi
 viſchen Furſten, welche an dem Tode ihres Maunes

ESchuld hatte d.
ver)j) waoeſtamque Eryphylen.

J  M. vanuj.
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Drauf kam Evadne, die ſich kuhn
Das !Leben einſt verkurzte,

Und ſich zu ihrem Ehmann in
Den Scheiterhaufen ſturzte;

Auch dieſer ward mit ſcharfem Ton,

Daß ſie der Jnauiſition
Jns Handwerk griff, vetwieſen.

Und dann Laodamia, die
Mit ihres Mannes Schatten

Sich noch ous lauter Sympathie
Verſuchte zu begatten;

 .F2 DochJ J

e 10 4
21

Evadne war die Dochter des Iphis, welche vor
Theben ihrem Gemahl im Tode folgte, und zwat
auf die hier beſchriebene ſchreckliche Weiſe.

d. H.
unt) Evadnemqu

L. VI. v. 447.
rij Eine Tochter Bellerophons. Sie wurde von

der keuſchen Diaua aus Eiferſucht ſagen einige

 getodtet- d. H—
ntej —st Laodamia-
 It eomrr 1. VI. v. 447. ſeq.
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Doch weil ſie um Vergebung bat,
So ſprach Herr Sanches „Transeat!

GSie war in der Verzuckung.“

Aeness ſchlich ſich fort, noch eh
Die Herrn ihn obſervirten,

Und kam itzt in die Seufzallee,

Wo die Verliebten girrten.
Es wehten hier nur Seufzerthen,

Und auf den Blumen zitterten,
Anſtatt des Thaues, Thranene

Hier mußt' ein armer Seladon
Die Hoſen durch ſich knieen,

Da war ein Donquiſchoöttchen ſchö
Bereit ſie auszuziehen;

Dort ſtand Petrark, der arme Narr,
Und ſah, wie Laura ſich ihr Haar

Jn ſeine Lieder wickelt.

Auch
t

uuu
quos durus amor crudeli tabe rredit.4

L. vra. 492.
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Auch die verlaßne Dido fand
Aeneas hier in Thranen.

Er kußte zartlich ihr die Hand,
Und woltte ſie verſohnen:

Doch die erzurnte Schone griff

Rach einer Nadel, und da lief
Der Held, ſo weit er konnte.

Und nun begegnet' ihm voll Schmerz
Sichaus, Dido's Gatte,

Mit welchem er einſt Dido's Herz

Und Bett halbiret hatte.
Der Held erkannte ihn mit Muh':
Denn ach, er ſah euch aus, als wie

Der Mond im erſten Viertel.

F 3 Nun
*J zaequatque Sichaeus amorem.

L. VI. v. 474.

e) qualem primo qui ſurgere menſe
Aut videt, aut vidiſſe putat per nubila lunam,

I. VI. v. 453. ſeq.
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Nun kam er enblich zur Parthey 8

Der Helden, die im truben
Und langen Kampf mit Tyranneh

Und Aberglauben blieben,
Und welche der Berfolgung Hand
Jn dieſe Gegend hergebannt,

Um da nun auszuſchnaufen.

Viel ruhiger als in Paris
Schlief hier bey ſeinem Bruder

Der Hugonott, und Luther hieß
Hier nicht zum Spott ein Luder:

Und, frey vom blutigen Komplot,
Aß ruhig hier ſein Veſperbrod

Der Franzmann mit dem Walſchen.

Und hier ereiferte gewiß
Sich kein zelot'ſcher Schreyer

Domingo's fur den Glauben bis
Zum Scheiterhaufenſeuer:

Jm Kuhlen gingen hier einher
Die friſchgebratnen Martyrer

Aus Liſſabon und Goa.

Kein
ſfalſo damnati crimine mortis. L. VI. v.pzo.



Kein Synodus ließ hier dem Huß
Die Finger mehr verbrennen,

Hier durfte ſich Febronius

Bey ſeinem Namen nennen;
Unre auch der ehrliche Jean Jacques
Sucht' hier, ohn' allen Schabernack,

Nach Wahrheit und nach Krautern.

Jndeß ſtach ſchon die Sonn' erhitzt
Die Mentfchen auf die Kopfe,

Und guckte durch den Schorſtein itzt

Jn ihre vellen Topfe.
Da ſprach Sybille: „Schon zwolf Uhr
Vorbey, und wir ſind immer nur

Noch in der holl'ſchen Vorſtadt!“

J

„Du ſiehſthier, fuhr ſie fört, vor dir
Zween wohlbetrettne Pfade:

Der gehet nach Elyſium hier,

Und jener fuhrt gerade

2 F 4 Zur
dvoſeis Aurora quadiigis

Jam medium nethereo curfu trajecerat axem.
L. VI. v. 535. ſeg.
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Zur groſſen Tartarey uns hin,“)
Wo Lutzifer von Anbeginn

Als Tartarchan regieret.“

ĩl

Der Held ſprach: „Zeigt mir vor der Hand
Die holliſchen Kallmucken:

Das himmliſche Schlaraffenland
Will ich hernach begucken.“

Da fuhrte nun die Prieſterinn
Zur Teufelsburg den Helden hin,

Die ſieben Thore hatte.

Am erſten Thore fing man ſchon
Die Trommel an zu ruhren,

Und eine ganze Legivn

Von holl'ſchen Grenadieren
Macht', unfern behden. Fremdlingen

Parade mit hellgluhenden

Kanonen auf der Schulter.

Gie

1*

ad —Ceartara mittit.

L. VI. v. 9J43.



Sie waren equipirt, als wie
Gewohnliche Soldaten,

Nur mit dem Unterſchied', daß ſie
Die Zopf' am Hintern hatten:

Sie waren roth und ſchwarz dazu
Montirt, ganz à la Marlborough,

Wie unlangſt unſre Damen.

Sie praſentirten das Gewehr
Vor unſermyfrommen Helden,

Und dieſer ließ bey Luzifer
Als Reiſender ſich melden;

Der war ſo gnadig und befahl

Jn ſeinem Zuchthaus uberall
Jhn frey herum zu fuhren.

Die groſſe Hollenkuche ſah
Der Held nicht ohne Regung.

Viel tauſend Hande waren da
So eben in Bewegung,

Um. fur des Satans leckere
Gefrafſigkeit ein groß Soupé

Auf hente zu bereiten.

65 Als



Als Oberkuchenmkiſter ſtand.

Mit einem Herz von Eiſen“
Hier Pater Kochem, und erfand,

Und ordnete die Speiſen.

Er ging beſtandig hin und her,
Und komandirt als Oberer

Das Kuchenperſonale.

Hier ſott man Wuchrerſeelen weich;

Dort wurden Advokaten
Geſpickt, da ſah man Domherrnbauch

Jn groſſen Pfannen braten;
Und deart ſtieß man zu koſtlichen

Kraftſuppen die beruhmteſten
Genies in einem Morſer.

Hier bockelt man Pralaten ein,
Dort frikaſſirt man Futſten,

Da hadt man groſſe Geiſter klein
Zu Cervellate-Wurſten;

Da hangt man Schmeichler in den Rauch,
Und rauchert ſie, dort macht man auch

Aus Kutſcherſeelen Roſtbeet.

Hier
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Hier ſteckt ein Ariſtoteles
Jm Kohl bis an die Fuſſe,

Und dort dreht ſich Origenes
Als ein Kapaun am Spieſſe:

Daneben kraht ein Rezenſent,
Und aus den ſuſſen Herrchen brennt

Man dorten Zuckerkandel.

Der richtet feige Memmen zu,
Und brat ſie wie die Haſen,

Der kocht ein koſtliches Ragout
Aus lauter Schurkennaſen:

Der giebt ein paar Tyrannen hier
Mit Menſchenblute ein Klyſtir,

Und macht aus ihnen Plunzen.

Hier backt man feines Butterbrod
Aus weichen Menſchenſeelen,

Statt Krebſen ſiedet dort ſich roth
Ein Schock von Kardinalen;

Der macht Gelte aus Witzlingen,
Und dort hofiert ein Teufelchen

Als Bock Diabolini.
ee .Zu

r) Wahrſcheinlich eine Anſpielung auf das oben ge
J nannte Amt des diaboli Romanae Rotae. d. H.
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Zu dieſem Mahl ließ Luzifer
Den frommen Helden ladenz

Allein Aeneas dankte ſehr

Fur alle dieſe Gnaden,
Und exkuſirte ſich damit:
Er habe ſeinen Appetit

Auf lange Zeit verlohren.

Ohn' alſo hier auf Appetit

Nach Hbilenfleiſch zu warten,

Ging er, um Luft zu ſchopfen, mit
Madam in Satans Garten.

Sie fanden ihn abſcheulich ſchon,

So gut war mit dem Graßlichen
Das Schone hier vereinigt.

Der Holle ſiebenfache Nacht,
Die nie ein Thau befeuchtet,

War hier in furchterlicher Pracht
Mit Bonzenfett erleuchtet.

Ein Stuck Jllumination,
Das manche ſchwere Million

Den Chriſten ſchon gekoſtet.

na



Die wunderſchonſten Blumen ſah

Man in ben Blumenbeeten:
Als Teufelsaügen gluhten da

Leichtfertige Koketten,

Und dort ſaß; ohne Zopf und Schopf,
Ein Stutzerchen als Todtenkopf

Auf einem Teufelsabbiß.

Die Damen, die dereinſt die Schain
Jn BZuchschen bey ſich fuhrten,

Und ſie, wenn ſie die Luſt ankam,
Sich auf die Wangen ſchmierten,

Sah man als Feuerroſen hier,

Und ach! ſie ubergluhten ſchier
Das Abendroth der Golle.

Hier winkten alte Jungferchen

Umſonſt als Herbſtzeitloſen,
Da wiegten ſich Miſtkaferchen

Auf feilen Skabioſen,
Dort paradirten Konige,
Matreſſen, Grafen, Herzoge

Als Ainſterdamer Tulpent

Hiet
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Hier auf den Baumen zittsrten

Statt Espenlaub Soldaten,

Die einſt ſich aus dem feindlichen
Gedrang gefluchtet hatten:

Und ſtatt der Nachtigallen plarrt
Jm tauſendſtimmigen Konzert

Ein Monchſchwarm dort die Mette.

Allein nichts glich. den, Statuen,
Die hier ſich lieſfen ſehen:

Man ſah hier die lebendigen
Originale ſtehen

Von Leuten, die die Oberwelt
In Copia fur theures Geld

Auf Poſtamenten ehret.

Die Manner, die in's ſchwarze Buch
Der Menſchheit ſich durch Thaten,

Belaſtet mit der Erde Fluch,
Einſt eingeſchrieben hatten,

Dien

Auſi omnes immane neſas.

J L., VI. v. G24.
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Die ſah man hier auf feurigen
Piedeſtalen; gluhend ſtehn,

Sich ſelbſt zum ew gen Denkmal.

Jn groſſer Glorie  ſtand da

Mit: feiner: frommen Schweſtern

Pachomius, der Urpap
Der Monch- und Nonnenkloſter,

Und trtug, Jur Erde tief gebuckt,
Und wie vam ſchwerſten. Stein gedrückt,

Den Fluch van. Millionen.

 aul,Dann auch die boſen Pahſtenudie,
Um Blut nicht zu vergieffon,

Am Feuer der Orthodorie
Die Ketzer braten lieſſen;

Als ewiges Auto-da-fe
Stand drüm hier auch der ſpaniſche

Mordbrenner, Sennot Brandthurm.

Der

Saxum ingens volvunt ali
L. VI. ve Giõ.

vr) Turtearemata:
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Der erſte Menſchenfagtr, der
Gleich Thieren Menſchen jagte,

Der erſte weiſſe Teufel, der
Die armen Negern packte,

Die ſtanden beide gluhend hier,

Und riefen laut: „Jhr Schinder, ihr!
Lernt doch das Jus naturae?“

re tttaite d nHerr Hollenbrand, der einſt die Herrn!

Jm ſchwarzen Rock ſo plagte, 1
Und ſelbſt der Liebe. Predigern

Das Lieben unterſagte:
Der lag auf. einem Felſen hier,

Und ach! der Geyer der Vegier

Frißt ewig ihm am Herzen.

Und

v) Diſeite juſtitiam! IL. VI. v. 620.
rr) Nec non et Tytion L. VI. v. ꝗ95.
æxx) Pabſt Hildebrand. d. H.
uun Ä per tota novem cui jugera corpus

Poririgitur, roſtroque immanis vultur obuneo
Immoitale jerur tundens, foecundaque poenis
Viſcera, rimaturque epulis, habitatque ſub alto
Pectore, pec fibris requies datur ulla renatis-

L. VI. v. 96. ſeq.



97

Und als ein zweyter Jupiter,
Mit nachgemachten Blitzen,

Mußt' hier auf ſeinem Throne ſehr
Ein Franziskaner ſchwitzen,

Fur das erfundne Pulverchen,
Das Menſchen frißt zu tauſenden,

Und ſchwarz iſt, wie ſein Namer

Auch Tonti, der die Sterblichen
Das Lottoſpielen lehrte,

Und durch getauſchte Hoffnungen
Der Menſchen Elend mehrte,

Den lehrte hier Tiſiphone
Mit einer Ruthe beſſere

Aequationen machen.

Und der zum feindlichen Duel

Der Zeit, die lang ihm wordenz;
Die erſte Karte als Kartel

Geſchickt um ſie zu morden.
Der

Vidi et cerudeles dantem Salmonea poenas,
Dum flammas Jovis et ſonitus imitatur Olympi.

L. VI. v. 583. ſeq.

Ziwehter Jaud. G



98.

Der ſpielte mit der Ewigkeit
Hier um den letzten Stich ſchon ſeit

Mehr als vierhundert Jahren.

Madam Sorel, die einſt im Hagr
Den erſten Schmuck getragen,

Und auch Kleopatra, die gar

Einſt Perlen trug im Magen;
Die bußten ihre theure Luſt,
Und trugen hier um Hals und Bruſt

Die ſchonſten Feuerſteine.

Doch als ſie weiter einen Mann
An Ohren, Naſ' und Armen

Verſtummelt und zerriſfen ſah'n, D
So frug ihn voll Erbarmen

Der

Aanes Sorel, Geliebte Heinrichs IV. von Frank
reich. d. H.

nun laniatum corpore toto
Deiphobum vidit, lacerum crudeliter ora,

Ora, manusque ambas, populataque tempora raptis

Auribus, et truncas inhoneſto vulnere nares.

L. VI. v. 494.
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Der Held: „Du armer Narr, was haſt
Denn du gethan? Du biſt ja faſt

Wie Marſyhas geſchunden!“

„Jch bin ein Jeſuit, ſprach er,

Der Klaſſiker edirte,
Doch jeden dieſer Herr'n vorher

Mit frommer Hand kaſtrirte;
Und wie ich den Ovidius—
Der Welt gab, ſo verſtummelt muß

Jch hier mich produziren.“

Allein nichts fand er graßlicher
Jm ganzen Hollengrunde,

Als eine Koppel wuthiger
Ergrimmter Fleiſcherhunde,

Die mit heißhungriger Begier

Aus einem Menſchenſchadel hier
Das Hirn, ganz warm noch, fraſſen.

„Wer ſind denn dieſe Beſtien,“
Begann der Held zu fragen:

„Die hier zu ganzen Dutzenden
An einem Schadel nagen?

24 G 2 Und
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Und ach! wer iſt der arme Tropf,
Der den Kanaljen ſeinen Kopf

Zum Futter geben mußte?«

„Nachdrucker ſind (erwiederte.
Syhbille) dieſe Hunde,

Das allerunverſchamteſte

Gezucht im Hollenſchlunde,

Das ſtats nur nach Autoren jagt,
Die Armen bey den Kopfen packt,

Und ihr Gehirn verzehret.“

„Auch ich, verſetzt Aeneas, bin
Nicht ſicher vor den Chieren“

Und ließ von ſeiner Prieſterinn
Sich eilends weiter fuhren.

Madam Sphille ging voraus,
Und wies ein groſſes Vogelhaus

Jhm in dem Hollengarten.,

Hier fand der Held die ganze Schaap

Der Aner, Jner, Jſten
Jn einem Kafig, unzahlbar,

Als Papageyen niſten:
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Sie disputirten allerhand,
Wovon der Held kein Wort verſtand

Als hie und da ein „Spitzbub !ece

Drauf ſah der Held am Ende noch
Auf einem Haufen, groſſer

Als der vom Romer-Miſt, jedoch
Nicht um ein Harchen beſſer

Das ubrige hier modernde
Und taglich ſich vermehrende

Auskehricht unſrer Erde.

Und ſollt' ich, liebe Damen, um
Die Zeit euch zu vertreiben,

Euch all den Miſt, der hier herum
Beyſammen lag beſchreiben,

So mußtet ihr zum mindeſten
Dazu mir eure Zungelchen,

Die nie ermuden, leihen.

Non, mihi ſi linguae centum ſint, oraque centum
Ferrea vox, omnes ſcelerum comprendere formas,

Omnia poenarum percurrere nomma poſſim.

L. VI. v. cc ſeq.

G3 Gech—
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Sechſſtes Bunch.
Dritter Theitl.

Jnhalt.Wie der theure Held nach Elyſium kam, um ſeinen Va—

ter beimzuſuchen, und was er da fur Wunderdinge ſehen
und horen that.

oMmoll Schrecken, Angſt und Furcht verließ
Der Held den Ort der Buße,

Und kam itzt in das Paradies
Der ewig frohen Muße,

Wo man, auf Raſen hingeſtreckt,
So ganz die ſuſſe Wonne ſchmeckt

Des ſel'gen Far mente.

Hier trug um jede Jahreszeit
Das Firmament, zur Freude

Der Herrn Elyſier, ein Kleid
Von hiniumnelblauer Seide,

Mit
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Mit ſanftem Purpurroth verbramt;
So wie wenn ſich ein Madchen ſchamt

Bey offenen Gardinen.

Das Waſſer war hier Milchkaffee,
Das Eiddreich Chokolade,

Gefrornes aller Art der Schnee,

Die Sreen Limonade,
Der Raſen lauter Thymian,
Die Berge Zuckerhut und dran

Die Felſen Zuckerkandel. 2

Champagner, Sekt und Meth ſah man
An den Kaskaden ſchaumen,

Es wuchſen Torten, Marzipan
Und Karpfen auf den Baumen:

Die Flüuſſe fuhrten Wein und Bier,

Und Maulwurfshugel waren hier

Die koſtlichſien Paſteten.

G 4 Ge—
Largior hie eampos aether, et lumine velſtit

efurpuree. L. VI. v. 640. ſeq.
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Gebraten kommt hier ein Fafan,
Das Sauerkraut zu zieren;

Geſpictt lauft dort ein Haſ heran,
Und fleht ihn zu trenchiren.

Hier legt die Henn' auf den Salat
Jhr Ey, dort walzt ein Schwein, anſtatt

Jm Koth, ſich in der Sauce.

Hier kriegt ein armer Schuler, ſtatt
Des Brods, Pralatenfutter,

Da haut ein wackerer Soldat

Sich ein in Kaſ' und Butter;
Dort ſchifft ein Admiral daher
Auf einem ganzen rothen Meer

Von koſtlichem Burgunder.

Gold gab's, wie Miſt, und doch hieß man
Hier niemand Jhro Gnaden:

Die Bankozettel brauchte man

Nur auf den Retiraden,
Uund o, Brillanten trug man hier

An jedem Finger, groſſer ſchier,
Als unſre Quaderſteine.

Man
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Man ſah hier Menſchen aller Art:
Jn Jacken und Soutanen,

Mit langem und geſchornem Bart,

Mit Mutzen und Turbanen,
Mit Huten von verſchiednem Schnitt,
Doch ach! ſehr wenige unur mit

Birreten und Tiaren.

Hier flochten Jungfern einen Kranz
Der Jungferſchaft zu Ehren,

Da hupften. ſin im Reihentauz

Bey der Muſik der Spharen;
Dort zog ein frommer Ehemann
Die Ehſtandshoſen wieder an,

Die einſt ſein Weib getragen.

Hier ſchmauchen Solon, Wilhelm Penn,
Confuz und Zoroaſter,

Und Montesquieu beym himmliſchen

Bierkrug ihr Pfeifchen Knaſter,G 5 Und
Pars pedihus plaudunt choreas, et carmina di-

 cunt, L. VI. v. 644.
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Und leſen dann, wenn ihnen ſehr
Die Zeit lang wird, den Erlanger,

Und Schlozers Staatsanzeigen.

Sankt Locke hier auatomit
Bis auf die erſten Keime

Die Wahrheit, dort realiſirt.
Saukt Plato ſeine Traume,

Da lehret und katechtſit

Saukt Sokrates, und dirigirt
Die himmliſche Normalfchul.

Hier ſingt beym frohen Dichtermahl

Anakreon Gleims Lieder,
Und dort umarmen JuvenalUnd Swifrt ſich zween Bruder,

Da ſtimmt man Klopſtocks Hymnen  an,
Dort trinkt Horaz und Luzian

Auf Wielands Wohlergehen.

Hier disputiret uber Wahn
Sankt Porrho mit Sankt Leſſing;

Und da begleitet Oſſian
Soeit ſeinem Horn von Meſſing

Ein



Ein Lied von Kleiſt, dort greift Homer

Auf ſeiner Harfe hin und her,
Und ſinget die Lenore.

Hier kann an einer Opera
Sich Ohr und Auge weiden,

Da ſpielet Sankt Cecilia
Ein groß Konzert von Handen,

Und dorten ſingen Engelchen

Jn Mara's Ton, und Gluckiſchen
Akkorden Alleluja.

Drauf ſahn ſie noch die himmliſchen

Und groſſen Raritaten:
Als Pfarrer ohne Kochinnen

Allein in keuſchen Betten,
Poeten. ohne Eitelkeit,

107

Dann Reiche, die das Geben freu't,
Und Furſten ohne Buhlſchaft.

Und

Quique Saeerdotes calſti. L. VI. v. 661.
es) Quique pii vates. L. VI. v, 662.
v*r) Quique ſui memores alios fecere merendo.

I. VI. v. Gö4.
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Und alle dieſe Glucklichen,
Die unter Edens Bäumen

Hier, frey von allen Krankungen,
Die Ewigkeit durchtraumen,

Die gingen hier en negligé,
Und hatten muſſelinene

Schlafhauben auf den Kopfen.“)

Nun dacht' Aeneas erſt daran,
Anchiſen nachzufragen.

Er frug den nachſten beſten Mann:
„Kann mir der Herr nicht ſagen,

Wo hier mein Herr Papa logirt?
Er hat hieher mich invitirt,

Und heißt: Herr von Anchiſes.“

„Der wohnt im Wirthshaus dort, wo man
Den beſten Lethe ſchenket,

Der ſo beſoffen machen kann,

Daß man an nichts mehr denket:

Die

Omnibus his nivea cinguntur tempora vitta.

L. VI. v. 669.
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Die Seelen, welche von hier fort
Marſchiren muſſen, trinken dort

Noch den Johannisſegen.“

Aeneas lief in's Wirthshaus hin,
Genannt zur goldnen Tonne,

Und kaum erblickt' Anchiſes ihn,
So rief er voller Wonne:

„Nu, biſt du endlich einmal da? 2

Schon glaubt' ich dich in Lybia
So gut als eingeboctelt!“

„Jch habe dich hieher citirt,
Um dir, was aus den Racen

Der Romer einſt noch werden wird,

In nuce ſehn zu laſſen.
Drum

Llethaei ad fluminis und im
Securos latices, et longa oblivia potant.

L. VI. v. 714. ſeq.
er) Veniſti tandem L. VI. v. 687.
urs) Quam metui, nequid Lybiae tibi fata nocerent.

L. VI. v. G94.
te) qui maneant Itala de gente nepotes,

Expediam dictii: L. VI. v. 757. ſeq.

pan
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u Drum komm auf den Altan zu mir
J

Herauf, mein Sohn, ich will dir hier
J

Die kunft'gen Romer zeigen.“

Ane  AatJ

J Die werden, ehe noch am Kinn
Jr Die Haare ihnen wachſen,
J

J

J

Dereinſt an deiner Romer Hof
J Der als ein kleiner Erzbiſchoff,

J „Sieh da auf jene Wieſe hin:
J Zween Knaben, die ſich b
ſftt

Und der als Biſchoff glan,en. 1t**)
J

1

lJ „DemJ

J Baonc aſpice gentemJ

n

J Romanosque tuoss. L. VI. v. 788. ſeq.
J

J Qui Juvenes quantas oſtentant aſpice vires.

L. VI. v. 771.

Herbert Graf von Vermandois ließ i. J. 925.
ſeinen Sohn Hugo, der noch kaum; Jahr alt war,

zum Erzbiſchoff von Rheims erwahlen, und Pabſt
Johann R. beſtatiate dieſe Wahl.

J

æ**) Pabſt Sirtus IV. bewilligte Alphonſen, einem

1 unachten Sohn Ferdinands, Konigs von Arrago1
nien, ehe er noch 6 Jahre haite, das Bißthum

1 von Saraqgoſſa.
J
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„Dem wird das Pabſtthum ſein Papa
Einſt erblich hinterlaſſen,

Und den wird ſeine Frau Mama
Zum Pabſte machen laſſen,

Eh' er in's Mannesalter tritt,
Und dem dort kußt man gar ſchon mit

Zwolf Jahren den Pantoffel: *2)

„Der hier wird einſt die weltlichen
Monarchen imitiren,

Und ſich der erſte fur Souvrain,
Gleich ihnen, deklariren:

Ja,

Pobſt Silverius war ein Sohn des Pabſies Hor
misdas.

ↄr) Die machtige Matozia ließ bekauntlich ẽ J. 231.
ihren Sohn, der noch nicht 25 Jahre hatte, unter
dem Namen Johann des XI. zum Pabſte erwahlen.

unn) Beuedikt 1R. war, als man ihn i. J. 1o33 zum
Pabſte wahlte, nicht alter, als 12 Jahtre.

wet)j KRegem regumque parentem.
L. VI. V. 765.
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Ja, was kein Konig pratendirt,

Sogar ſein eigner Vater wird
Papa ihn ſchelten muſſen.“ H

„Der hier wird einſt den Erdenball
Mit Abfahrtgeld beſteuern;

Und der die Woche ein paarmal

Den Stockfiſch ſehr vertheuern:
Dort dein Herr Namensvetter wird,
Wenn er dereinſt in Rom regiert,

Nach dir ſich Pius nennen.“ at

„Der wird mit Diſpenſation
Und Jndulgenzen handeln,

Und

Theodor J. war der erſte, der ſich Summus Pon-

tikex nennen ließ, und der letzte, den ſeine Mit

biſchoffe Bruder nannten.

*e) Klemens V. Urheber der Annaten.

uunn9 Et qui te nomine reddet
Sylvius Aenees

L. VI. v. 768, ſeq.
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Und jede Abſolution
Jn baares Geld verwandeln, 4

Und der dort mit dem Judashaar
Verſchachert dir dereinſt ſogar

Die pabſtliche Tiare.“

vAuff den hier harrt ein ſchrecklicher

Krieg uber die Kapuzen:
Dort unter dem wird man nicht mehr

Die Engellander ſtutzen:

Von dem, der hier Tobak ſchnupft, wird
Der Schnupftobak einſt kondemnirt, 1)

Von jenem dort die Bibel.“ 11)

„Doch

e) Leo X. und vornamlich Johann RXII Unter ihm
eniſtauden die Taxae Cancellatiae apoſtolicae, et
poenitentiariae apoſtolicae, die i J. 1514. in Rom,
und nachher oft und vielmal, ja eiſt noch i. J.
1744. in 12. gediuckt wurden.

2u) Benedikt IX. trat Greaorn VI. das Pabſtthum
für eine Sumne von 1500 Livres Denieis ab.

urt*) Johann XXII.
Dieß ward unter Pabſt Hadrian i. J. 787. verdoten.

t) urban VII.
1f) Gregor LR.
Zweyter Band. H
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„Doch ſich! dort zeiget ſich am Strom

Ein Mann von ſeltnen Gaben;
Denn dieſer Lieutenant von Rom

Wird einſt die Keckheit haben,
Mit einer Hand die Machtigen
Der Erd', und mtt der anderen

Den Hinimel ſelbſt zu packen. aud

„Er halt wie Jupiter die Welt
Mit ſeinen Augenbraun,

Und wird, wohin ſein Blick nur fallt,
JFerſtoren oder bauen;

Denn ſieh nur, ſieh! die machtige
Gebogne Naſ', und drauf die Ple—

nitucio Potelſtatis !t

v„El

Bouifoi vnt.

er) En hujus, nate, auſpieiis illa inelyta Roma
Impeirium terris, animos aequabit Olympo.

L. VI. v. 781. ſeq.
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„Er wird ſich eine zweyte Kron'
Um ſeine Kappe winden,

Und dann ſich eine Ruthe von

Geſtahltem Eiſen binden,
Damit wird er, wie irdene

Gefaſſe, dann die Konige
Zu tauſend Scherben ſchlagen.“

„Zwey Schwerter werden iinmer feſt

Jn ſeiner Scheide ſtecken:
Sein Reich wird er von Oſt bis Weſt,

Der Sonne gleich, erſtrecken, u

H 2 Und
Viden', ut geminae ſtent vertice ciiſtae.

L. VI. v. 779.

Bonifaz VIII. umgab die pabſtliche Tiare mit einer
iweyteun Kione.

vur) Aller dieſer Ausdrucke bediente ſich Bonifaz VIII.
in einer ſeiner Bullen.

ur*) Super et Garamantas et Indos
Proferet imperium.

L. VI. v. 794. ſeq.
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Und ſeine weiſen Satzungen
Bis auf den ullergeiſtlichſten

Artirel auf die Munzen.tt 9

„Mit ihm beginnt der Chriſtenheit

Das goldne Jubilaum:
Da lauft denn alles weit und breit

Zum romiſchen Te Deum,
Und ſingt den Panegyrikus:
Heil, Hetl dem Bonifazius,

Qui miil boni fceit de

„Und o, wer wird dich ungenannt,
O Koſſa, ptateriren! Run)

Du

Jn ſeiner Bulle: Auſculta ili! machte Bonifaz
VIII. Plalipp dem Schonen, Konig in Frankreich,
bittere Vorwürſe uber die Veränderung der Mun
zen, die derſelde in ſeinem Reiche vornahm.

aurei nder

Saecula L. VI. v. 792. ſeq.
Er war auch der Urheber des Jubilaums.

Quis tcitum te Coſſe relinquat
L. VI. v. 241.

Johaun RxIIL hieß mit ſeinem Geburtsnamen Coſfa



117

Du wirſt zu Waſſer und zu Land
Als ein Korſar regieren:

Und wenn du, hocherlauchter Furſt,
Einſt dieſes Handwerks mude wirſt,

Wirſt du ein Reitknecht werden.

„Der dort, ein zweyter Julius,
Wird Cafarn imitiren, *nx)

Und in Pontificalibus
Armeen komandixren, 7)

Um zu beweiſen, als ein Held:
Sein Reich ſey nicht von dieſer Welt

Subaudi unterſchieden.“

H 3 „Doch
Hujus in adventu jam nunc et Caſpia iegna.

Et ſeptemgemini turbant trepida Oſtia Nili.
L. VI. v. 798. ſeq.

er) Er war in ſeinen jungeren Jahren ein Geerau
ber, und als ihn das Coneilium zu Koſtanz ab—
zuſetzen im Begriff war, entfloh er, als ein Reit

knecht verkleidet, aus Koſtaui.
hhic Caeſar et omnis Juli

Progenies.. LUL. VI. v, 789. ſeq.
P Julius II. helagerte Mirandola in eigener Perſon.
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„Doch der wird mit dem Federkiel

Weit treflicher handthteren,
Und jedenn der's erobern will

Ein ſchones Land cediren.

Mit Konigen wird er ſo, wie
Jm Schachbrett, und mit Kronen wie

Mit Haſelnuſſen ſpielen.“

„Und dort der finſtre ſtolze Mann
Wird einſt ſehr wenig lachen:

Er wird ſein Schwert man ſieht ihm's an
Zum Henkerſchwerte machen:

Das großte Monument, das je
Die Ehrbegier ſich meiſſelte,

Wird er ſich ſelbſt errichten.“ unR)

„Hier

Jnnocenz III.
**w ZGSaevasque ſecures

Accipiet. L. VI. v. 819. ſeq.
Sixtus V. Um ſich zu verewigen, ließ er den groſ—

ſen Obelisk aufüellen, den Caligula aus Spanien
nach Rom hatte bringen laſſen.

S**) utceunque ferent ea facta minores,
Vincet amor laudumque immenſa cupido.

L. VI. v. aa.
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„Hier ſiehſt du endlich einmal den

Dir oft verſprochnen Weiſen:
Jhn wird, als den Geſegneten, *H

Die ſpate Nachwelt preiſen.

Was einſt Voltar ihm dedizirt,
Und die Sorbonne kondemnirt,

Wird er als Weiſer ſchatzen.“

„Doch ſieh! dort kommt der großte Mann, *tun4

Der, wenn man ihm's vergonnte,
Uns, was Rom dvoſes je gethan,

Vergeſſen machen konnte: nn

H 4 Er
Dj Hle vir, hic eſt, tibi quem promutti ſaepius

audis. L. VI. v. 791.
wr) Beuedikt XIV.

er) Cleinens XIV.

ter) Tu maxinnss ille es,
Unus, qui nobis reſtituis rem.

L. VI. v. 845. ſeq.
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Er wird den heil'gen Muſſiggang,
Der ein Funftheil des Jahrs verſchlang,

Zum Wohl der Menſchen mindern.“

„Es wird einſt, den Giganten gleich,
Ein Orden auf ſich thurmen,

Der wird, wie ſie, das Himmelreich,
Und Kirch und Staat beſturmen:

Und dieſer machtige Koloß

Wird, ſo wie Troja, lang dem Stoß
Der Furſten widerſtehen.

Dem argen Volke wird er keck
Dereinſt die Halſe brechen,

Und

Otia qui rumpet patiiae.

L. VI. v. 813.

1) Wer fuhlt hier nicht die Erinuerung an Joſeph II.
in ſich erwachen?

d. H.
vr) Eruet ille Argos.

L. VI. v. 838.
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Und unſere Pardoiſtenbock'

An ihren Lehrern rachen;
Allein nur zeigen, ach, wird man
Der Welt den edlen theuern Mann,

Und ihr ihn wieder nehmen.“

So ließ er alle Romlinge
Die Muſterung paſſiren,

Drauf fuhrt' er beyde Reiſende
Zu zwey verſchiednen Thuren:

Die eine war von Elfenbein,
Die andre von den Hirſchgeweih'n

Zweybeiniger Zehnender. *n*)

Durch

Ultus avos templa et temerata Minertae.

L. VI. v. 840.

Oſtendent terris hunce tantum fata neque ultta

Eſſe ſinent. L. VI. v. 869. ſeq.
wnarum altera fertur

Cornen
L. VI. V. 893. ſeq.
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Der Held nach Hauſe gehen.

Er ließ vom nachſten Oſt-Sud-Oſt
Sich nach Kajeta wehen.

Dort, liebe Leſer, mag er denn
So lang, bis wir ihn wieder ſehn,

Gemach vor Anker liegen.

Verbeſſerung.
S. zo ſtatt Heinrichs des W. lies Heinrich des III,
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